e aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 


16. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

F bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


f. 


Sonnabend, 


Thorner 


den 24. Juni 


1893. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeitung. 


eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
. la w: 89 Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
and Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuftellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 


kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 


jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 


in's Haus gebracht 2 k. 90 Pf. 
Durch tägliche Korrespondenzen 
Berlin und gute telegraphifhe Verbindungen, 


ſowie ſachliche Seitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 


eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und find beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


ſtehende J RM rere f 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchaͤtzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
Style gehaltene Varlaments-Briefe veröffent⸗ 
lichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſcees Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Erpeditian 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juni. 


— Der Kaiſer erfreut ſich, wie aus 
Kiel gemeldet wird, andauernd des beſten 
Wohlſeins. f 


Feuilleton. 
Am eine Million. 


Erzählung von K. Reichner. 
g Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Es war eine ſtrenge Disziplin im Schloſſe 
zu Waldſtetten, denn der Herr deſſelben war 
dafür bekannt, unübertrefflich in Bezug auf ſeine 
Dreſſur von Dienſtboten, Pferden und Hunden 
zu ſein. Er nahm ſtets nur tölpiſche Bauern⸗ 
burſchen in ſeinen Dienſt, doch dieſe übertrafen 
in kürzeſter Zeit jeden herrſchaftlichen Lakaien 
an guten Manieren und Pünktlichkeit. 

Man behauptete aber auch, daß der Graf, 
in Zorn gerathend, nicht eben ſehr fein in ſeinen 
Ausdrücken oder wähleriſch in feinen Züchti⸗ 
gungsmitteln ſei, und daß die Reitpeitſche bei 
ihm durchaus nicht nur dem Zwecke der Be⸗ 
ſtrafung ſeiner Pferde und Hunde diene. Man 
ſagte aber noch mehr! Man behauptete, im Ge⸗ 
heimen natürlich nur, daß Graf Hubert Wald⸗ 
ſtetten während ſeiner mehrjährigen Ver⸗ 
heirathung ebenfalls das gerade Gegentheil 
eines zärtlichen, aufmerkſamen Gatten geweſen 
ſei, und daß namentlich, nachdem ein Erbe 
ſeines Hauſes geboren war, er noch weniger 
als zuvor es der Mühe werth hielt, ſeine ihm 
eigenthümliche Rohheit zu verbergen. Glücklicher⸗ 
weile war die Gräfin fo gefällig, ihn bald 
von ihrer Gegenwart zu befreien, indem ſie 

ihn zum Wittwer machte, als Friedrich faſt 


2.) 


aus 


Expedition: Brückenſtraße 34. 


— Der Kaiſer und die Reichs 


tags wahlen. Unter dieſer Ueberſchrift 
brachte die „Germania“ die Mittheilung des 
Berliner Korreſpondenten des „Newyork Herald“, 
der unter dem 16. Juni, alſo einen Tag nach 
der Reichstagswahl, meldete: „Die Unterredung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Graſen Caprivi 
iſt ſtürmiſch geweſen. Man muß ſich auf eine 
heftige Botſchaft des Kaiſers gefaßt machen. 
Die heute bekannt gewordenen Reſultate haben 
eine wahrhafte Beſtürzung in der offiziellen 
Welt verurſacht.“ Vorſichtiger Weiſe be⸗ 
zeichnete die „Germania“ dieſen Berliner 
Korreſpondenten als ſehr unzuverläſſig. Die 
„Magdeb. Ztg.“ iſt im Gegentheil in der Lage 
zu verſichern, daß am 16. Juni von der an⸗ 
geblichen „wahren Beſtürzung in der offiziellen 


Welt“ nicht das Mindeſte zu verſpüren geweſen 


iſt. Ihr Gewährsmann hat am Tage nach 
der Wahl mit zwei Miniſtern, darunter einem 
an dem Ausfall der Reichstagswahlen un⸗ 
mittelbar betheiligten, eingehende Unterredungen 
gehabt, bei denen im Gegentheil ſchon damals 
auf Grund der noch ſpärlich eingehenden Nach⸗ 
richten ſich eine ſehr zuverſichtliche Stimmung 
der offiziellen Kreiſe hinſichtlich des Wahl⸗ 
ausfalls kund gab. 

— Der neugewählte Reichstag iſt 
durch kaiſerliche Verordnung auf Dienstag, den 
4. Juli einberufen worden. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Kaiſer Ende d. Mts. 


eröffnen. 

— Ueber den neuen Reichstag 
ſchreibt das freikonſervative „Deutſche Wochen⸗ 
blatt“: „Das ſteht heute ſchon feſt: mit dem 
neuen Reichstag wird ſich ſchwerer regieren 
laſſen, als mit dem alten. Die Auflöſung 
war demnach ſelbſt dann ein politiſcher Fehler, 
wenn wirklich die Militärvorlage durchgeht, 
denn im alten Reichstag wäre die Militär⸗ 
vorlage ſicher durchzubringen geweſen, wenn es 
geſchickter verſucht worden wäre.“ 

— Die Niederlage der freiſinnigen 
Partei bei den Reichstagswahlen iſt keines⸗ 
wegs, ſo ſchreibt das freikonſervative „Deutſche 
Wochenbl.“, „darauf zurückzuführen, daß in der 
Hauptwahlfrage die öffentliche Meinung im 
Gegenſatz zu der Parteianſchauung getreten 
wäre — im Gegentheil, die Hauptverluſte der 
freiſinnigen Partei rühren von einer Links⸗ 
ſchwenkung ihrer Wähler her — ihre Wähler 


das Alter für ein Kadettenhaus erreicht hatte. 
Von da an ſtand die unvermählte Schweſter 
des Grafen, Camilla, allein dem Haus weſen 
vor, nachdem ſie zuvor ſchon das Ihrige ge⸗ 
than, um die junge Gräfin zu einer völligen 
Null im Hauſe herabzudrücken. Helene war 
eine ſanfte, ſchwache Natur geweſen, unfähig 
für jedes energiſche Auftreten und ſelbſtſtändige 
Handeln, und etwas von ihrer eigenen Halt⸗ 
loſigkeit hatte ſich auch auf Friedrich, den 
einzigen Sohn, vererbt. Vor ihrer Verhei⸗ 
rathung munkelte man Allerlei von näheren 
Beziehungen Helenens zu ihrem Vetter, Baron 
Leo Eberſtein. 
ihrem Tode der Baron auf Reiſen ging, von 
denen er erſt zurückkehrte, als ſeine jetzige Kränk⸗ 
lichkeit ihn dazu veranlaßte. Letzteres, ſowie ſeine 
Abſicht, den Grafen Friedrich, welcher aller⸗ 
dings dem Verwandtſchaftsgrade nach der am 
meiſten hierzu Berechtigte war, zum Erben 
ſeines koloſſalen Vermögens einzuſetzen, wiſſen 
wir bereits aus dem vertraulichen Geſpräch des 
Grafen mit dem Sekretär Mittler. 

Graf Waldſtetten hatte dem eintretenden 
Diener befohlen, die Gräfin Camilla zu rufen. 
Alsdann ſchritt er, ſie erwartend, raſtlos im 
Zimmer umher. 


Dieſes Zimmer trug vollſtändig den 


Charakter ſeines Beſitzers. Alles darin verrieth 


deutlich, daß der Bewohner erſt Nimrod, dann 
Graf und endlich erſt Menſch ſei — behäbig 
und rund, roth von Geſichtsfarbe, das dunkle 
Haar büſtenartig geſchnitten, lichtete ſich bereits 
kranzartig auf dem Kopfe, aus welchem ein 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Thatſache war, daß bald nach 


Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 


wandten ſich von der platoniſchen zur revolutio⸗ 
nären Demokratie. Eben deshalb vermögen 
wir in den Jubel über die Vernichtung der 
Richter'ſchen Partei nicht einzuſtimmen.“ 

— Ueber die Sozialiſtenfurcht 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: „Die Furcht vor 
der Bedrohung des Eigenthums und der 
Familienbande iſt eine noch größere Gefahr, 
als die Verluſte des Liberalismus, denn ſie 
erhöht die Kraft der feudalen oder ſtändigen 
Idee, ſie trägt dazu bei, das Anſehen der 
Parlamente zu vernichten. Die Vaterlandsliebe 
durch den Eigennutz der Klaſſen zu zerſtören, 
den Bau der Geſellſchaft durch das zügelloſe 
Berufsintereſſe zu zerreißen und die Zuflucht 
aus den tauſendfach ſich kreuzenden Forderungen 
an den Staat in der unbeſchränkten Gewalt 
zu ſuchen.“ — Mögen alle, die mit dem rothen 
Geſpenſt drohen, dieſe Worte beherzigen. 

— Der Bundesrath trat am Donners⸗ 
tag zu einer Plenarſitzung zuſammen. Für 
dieſelbe ſtand u. A. zur Berathung der vom 
Reichstag angenommene Entwurf über den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe und die 
Petitionen, betreffend die Abänderung der 
Militär⸗Strafprozeßordnung, ferner der Entwurf 
eines Gebührentarifs für die Strecke Holtenau⸗ 
Rendsburg des Nordoſtſeekanals und endlich 
über die auf der internationalen Sänitäts⸗ 
Konferenz zu Dresden unterzeichnete Ueberein⸗ 
kunft. Außerdem war hinſichtlich der Quittungs⸗ 


5 zurück- karten für die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ren und am 4. Juli den Reichstag in Perſon 


ſicherung dem Bundesrath eine Entſchließung 
darüber anheimgegeben, ob die Karten, unbe⸗ 
ſchadet des Verbrauchs vorhandener Vorräthe 
fortan zwar unter bisherigem Format und bis⸗ 
heriger Farbe, aber in einer abgeänderten Ein⸗ 
richtung und aus einem Stoff hergeſtellt werden 
ſollen, der aus 50 pCt. Celluloſe, 25 —30 pCt. 
Leinen und 20—25 pCt. Baumwolle beſteht, 
eine mittlere Reißlänge von 4500 Meter, eine 
mittlere Dehnung von 4 pCt. hat, bei der 
Verbrennung einen Aſchegehalt von nicht mehr 
als 4 pCt. zurückläßt und im Quadratmeter 
ein Gewicht von 277—283, im Durchſchnitt 
280 Gr. aufweiſt. Sämmtliche Vorlagen er⸗ 
hielten die Zuſtimmung des Bundesraths. 

— Dem Landtage werden aus Anlaß 
der unglücklichen Ereigniſſe, welche in der Stadt 
Schneidemühl hervorgetreten ſind, ſowie durch 
den in der Landwirthſchaft beſtehenden Futter⸗ 
mangel zwei Vorlagen zugehen, welche die 


Linderung beider Nothſtände bezwecken ſollen. — 


paar hochmüthig ſtechende Augen unter 
buſchigen Brauen mit der bewußten Ueber⸗ 
legenheit eines Patriciers des Adels in die 
Welt funkelten. Seine Sprache war meiſt derb 
und rauh, ſeine liebſte Beſchäftigung die Jagd 
und nebenbei der Becher — Pferde und Hunde 
ſeine Paſſion. 

Das Raubritterthum hätte ohne Zweifel 
gewiß einſt ein äußerſt brauchbares und präſen⸗ 
tables Mitglied in ihm gefunden. Maßlos 
ſtolz, wo es galt die ſogenannte Standesehre 


zu behaupten, außerdem rückſichtslos über Alles 


hinwegſchreitend, was dem eigenen Vortheil in 
den Weg ſich ſtellte. 

Nach einigen Minuten ſchon trat Gräfin 
Camilla ein. Sie wußte, daß der Bruder die 
Pünktlichkeit liebte, und übrigens hatte der 
Inſtinkt ihn verrathen — denn die Schweſter 
war ebenſo boshaft, als der Bruder roh, und 
vielleicht gerade deswillen die einzige Perſon, 
welche einigen Einfluß auf ihn ausübte — daß, 
wenn der Graf jo unvermuthet und eilig ihrer 
a dies ſicherlich zu nichts Gutem ſein 
önne. 

Fräulein von Waldſtetten war unvermählt 
geblieben, weil ſie zu häßlich und auch nicht 


einmal reich genug war, um einen paſſenden 


Freier zu finden. Weil ihre Klugheit ihr ſagte, 
daß ſie ſehr häßlich ſei, hatte ſie durch ihren 
Geiſt feſſeln wollen und war endlich darüber 
anmaßend und boshaft geworden. Ihre unglück⸗ 
liche, nicht gerade gewachſene Geſtalt, der 
ſtechende Blick ihrer kleinen ſchwarzen 
Augen, die Lebhaftigkeit ihrer Geberden und 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Der Schluß der Seſſion wird für den 8. oder 
10. Juli erwartet. 

— Die neuen Steuern. Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet von Gerüchten, daß für den Fall 
der Annahme der Militärvorlage im Herbſt 
Konferenzen zwiſchen den Finanzminiſtern der 
Bundesſtaaten über Zoll und Steuerfragen ſtatt⸗ 
finden ſollen. a 

— Neue Tabaksſteuerprojekte. 
Im Elſaß⸗Lothringiſchen Landwirthſchaftsrath 
hat bei den Verhandlungen über die Verſuche 
zur Hebung des Tabaksbaues der Präſident 
dieſer Körperſchaft ausdrücklich betont, es ſei zu 
vermuthen, daß die Reichsregierung demnächſt 
an eine neue Regelung der Tabaksſteuerfrage 
gehen müſſe. 

— Die Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat das Volksſchuldotationsgeſetz in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes und das 
Ergänzungsſteuergeſetz in der Geſammtab⸗ 
ſtimmung unverändert mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Der Antheil aus der lex 
Huene, welche den Kommunalverbänden zu 
überweiſen iſt, beträgt für das abgelaufene 
Etatsjahr 189293 etwas über 36 770 000 
Mark. Für 1891/92 betrugen die Ueber⸗ 
weiſungen 57 035 000 Mk., für 1890/1 
46 250 000 Mk. Für das Etatsjahr 1893/94 
wird offiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus⸗ 


geführt, daß der zu überweiſende Betrag jeden: 


falls die Summe von 34 Millionen erreichen, 
wenn nicht überſteigen werde. Es A 
eine ſtärkere Einfuhr von Roggen gegen das 
Vorjahr faſt ſicher in Ausſicht zu nehmen. a 

— Zur Sonntagsruhe. Der Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch ſagte in Hannover gegen⸗ 
über einer Deputation der dortigen kauſmänni⸗ 
ſchen Vereine auf ihre Bitte, daß keinerlei Ab⸗ 
weichungen von der Sonntagsruhe in den be⸗ 
ſtehenden Zeiteintheilungen über 2 Uhr hinaus 
geſtattet werden möchten, daß er perſönlich für 
ſtrikte Durchführung der beſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen ohne Ausnahme für irgend eine Branche 
ſei, namentlich für größere Städte. Wenn 
kleinere Orte eine andere Zeit, etwa zwei ſpätere 
Nachmittagsſtunden für geeigneter hielten, ſo 
könnte dieſes ja durch Orts- Statut geregelt 
werden. 

— Das erſte Berliner Frauen⸗ 
gymnaſium. Es hat ſich in Berlin aus 
Männern wie Georg von Bunſen, Friedrich 
Spielhagen und vielen anderen bekannten Pers. 


ihres Mienenſpiels machten ſie einem bösartigen, 
kleinen Kobolde gleichen. Sie trug, wie ſtets, 
ein einfaches, graues Kleid, um den Kopf ein 
ſchwarzes Spitzentuch, an der Seite als haus⸗ 
frauliches Attribut das große Schlüſſelbund. 
Es gab wohl kaum eine Menſchenſeele, welche 
ſich daran erinnerte, Fräulein Camilla je anders 
geſehen zu haben, als in farbloſes Grau gehüllt 
— doch ja — es gab allerdings etliche Menſchen, 
denen es noch im Gedächtniß war, daß eine 
kurze Zeit des Grafen Schweſter in etwas 
gefallſüchtigere Farben ſich gekleidet hatte, und 
das war damals geweſen, wie vor ſeinen großen 
Reifen der Baron Leo Eberſtein ab und zu als 
Gaſt auf Schloß Waldſtetten einkehrte. Das 
iſt aber ſchon lange, recht lange her und ſeit⸗ 
dem giebt es für Fräulein Camilla nur noch 
das todte, öde Grau als Zeichen ihrer ge⸗ 
ce Männerfeindſchaft und Altjüngfer⸗ 
lichkeit. 920 
Beim Eintritt der Schweſter wendete der 
Graf, welcher an einem der hohen Fenſter ſtand, 
ſich raſch um. a 


„Camilla,“ ſprach er ohne Einleitung, A ' 


bedarf Deiner.“ 15 
Sie nickte ſchweigend mit dem gnomenhaf 
häßlichen Kopfe, aber ihre ſchwarzen Augen 
funkelten feindſelig und kampfbereit. 9 
„Wozu? Gegen wen?“ fragte ſie kurzweg. 
„Sie dorthin!“ erwiderte rauh der Graf 
und wies auf die weite Raſenfläche im Park, 


welche man vom Fenſter aus überſehen konnte. 


Camilla folgte der Richtung ſeines Fingers 
und ſah zwei weibliche Geſtalten mit Federball⸗ 
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ſönlichkeiten ein Komitee gebildet, welches die 
Begründung eines erſten Frauengymnaſiums in 
Durch die Bethei⸗ 
ligung hervorragender Berliner Finanzkräfte 
erſcheint das Zuſtandekommen des Unternehmens 
Hervorgewachſen iſt es aus den von 
Fräulein Helene Lange vor vier Jahren in An⸗ 
eröffneten 
Namhafte Gelehrte und Männer 
der Staatsverwaltung fördern das Unternehmen 


die Hand genommen hat. 


geſichert. 


weſenheit der Kaiſerin Friedrich 
„Realkurſen“. 


durch warme Sympathie. 

— Aus Weimar. Mit Spannung ſieht 
man der Wiederbeſetzung des Lehrſtuhles für 
kritiſche Theologie an der Univerſität zu Jena 
entgegen. Die Berufungen der Profeſſoren 
erfolgen durch übereinſtimmenden Beſchluß der 
Thüringiſchen Regierungen, und die Verzögerung 
der Wiederbeſetzung der genannten Stelle deutet 
auf Meinungsverſchiedenheiten innerhalb dieſer 
Regierungen hin. Um ſo bemerkens werther iſt 
es, daß das Regierungsorgan der Weimariſchen 
Regierung, die „Weimariſche Zeitung“ bei 
gleichzeitigem Redaktions wechſel eine Schwenkung 
in ihrer bisherigen kirchenpolitiſchen Haltung 
manifeſtirt, indem ſie in einem Leitartikel 
geradezu erklärt: „Die Aufgabe der kritiſchen 
Theologie iſt eine andere, als die der Kirche, 
aber auch als echte Wiſſenſchaft kann ſie niemals 
die Tendenz haben, unſerm Volke eine tauſend⸗ 
jährige geſchichtliche Bildung gleichgültig oder 
verächtlich zu machen. Wir halten nicht viel 
von der ſog. Verſöhnung von Glaube und 
Wiſſenſchaft. Der Glaube bedarf dieſer Ver⸗ 
ſöhnung nicht, und die Wiſſenſchaft ſieht ſich 
dabei auch nicht gefördert.“ Wenn das die 
Auffaſſung der Weimariſchen Regierung iſt, 
dann eröffnet ſich für die Wiederbeſetzung der 
erledigten Profeſſur an der Jenaer Hochſchule 
eine bedauerliche Perſpektive. Hoffentlich ſind 
die anderen Thüringiſchen Regierungen bereiter, 
den Ruf und die Ehre ihrer Hochſchule zu 
wahren! 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Zahl der Streikenden in Dux über⸗ 
ſteigt bereits 10 000; auch im Teplitzer Revier 
ſchloſſen ſich bereits einige Schächte dem Streike 
an. Im Brürer Revier wird gar nicht ge: 
arbeitet. Mittwoch Abend ſammelten ſich vor 
dem Plutoſchachte mehrere 1000 Streikende an, 
ſie wurden aber von zwei Bataillonen Infanterie 
und einer Eskadron Kavallerie auseinander⸗ 
rieben. Die Fabriken beginnen bereits ihren 
Betrieb einzuſtellen, weil die ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter auch die Arbeiter in den Fabriken be⸗ 
drohen. — Infolge des Streikes in Dux haben 
in Kladno wieder verſchiedene Arbeiter aufs 
Neue die Arbeit eingeſtellt. Gelegentlich einer 
Verſammlung der Arbeiter mußten mehrere 
Agitatoren, welche ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche 
Schriften vertheilten, verhaftet werden. 

Schweiz. 

In Bern iſt der berüchtigte Agitator 
Waſſiliew, der Sohn des ruſſiſchen Staatsraths 
Waſſiliew in Petersburg, nachdem er durch 
eine Hausſuchung, die bei ihm abgehalten, 
ſtark kompromittirt worden, unter rieſigem 
—— nn nenn nn ng 
werfen aufs Eifrigſte beſchäftigt, beide jung, 
beide blond und graziös, viel mehr ließ ſich 
aus der Entfernung nicht erkennen. Die 
Schlankere der Beiden ſtand gerade etwas 
iſolirt, um einen ſeitwärts geworfenen Ball 
aufzuheben. 

„Dieſes Mädchen wird niemals Gräfin 
Waldſtetten werden — merke Dir das!“ ſagte 
nachdrücklich der Graf. 

Camilla nickte mit offenbarer Befriedigung. 

„Mir recht,“ ſagte ſie ſpöttiſch, „aber was 
ſoll ich dabei thun?“ 

„Sie bewachen, bis ſie ſich eine Blöße gibt. 
Es wird Dir ja wohl nicht allzu ſchwer fallen. 
— Ihr Weiber beſitzt ja eine verteufelteewandt⸗ 
heit in dergleichen Dingen. Aber ich brauche 
Beweiſe, hörſt Du, Beweiſe von ihrer tadels⸗ 
werthen, des Namens unſeres Hauſes unwürdigen 
Aufführung. Du verſtehſt mich doch?“ 

„Und Friedrich?“ forſchte Camilla. 

„Der Knabe wird gehorchen!“ ſagte gering⸗ 
ſchätzend der Graf. Ihm war der Graf nichts 
mehr und nichts weniger als der koſtbare Luxus⸗ 
artikel für ſein Haus und als ſolcher allerdings 
ihm lieb und werthvoll. 

Camilla blickte mit einem Ausdruck von 
Bosheit und Haß herunter auf die ſchlanke 
Blondine, welche gerade mit der Lebendigkeit 
eines Rehes ihren leichten Ball hochſchleuderte. 

„Die Prinzeſſin,“ ſprach fie höhniſch. „Ich 
weiß nicht warum, aber ſie iſt mir in der Seele 
zuwider.“ 

„Mir auch!“ beſtätigte der Graf. „Aber 
Vorſicht, keinerlei Uebereilung, denn es gilt eine 
Million, meine ſchöne Schweſter!“ 

Camilla horchte hoch auf. Dann reichte 
ſie dem Bruder mit verſtändnißvollem Blicke 
die Hand. 

„Verlaſſe Dich ganz auf mich!“ ſprach ſie. 
„Und wäre ſie rein wie ein Engel, ich fände 
doch eine ſchwache Seite heraus, die ſie ver⸗ 
derben ſoll.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Jubel der geſammten Bürgerſchaft verhaftet 
Er hatte beim Krawall die Arbeiter 

Seit einigen Jahren ſchon hetzte 
er die Arbeiter in der Stadt Bern in uner⸗ 


worden. 
aufgereizt. 


hörter Weiſe auf und machte ſich durch ſein 
freches Gebahren bei den Bürgern tödtlich 
verhaßt. Unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
erfolgte Waſſiliews Abführung ins Gefängniß, 
das von Kavalleriſten bewacht iſt. Die ganze 
Stadt Bern athmet auf, daß endlich der Haupt⸗ 
ſchuldige an der ganzen Arbeiteraufwiegelung 
in Unterſuchung gezogen worden iſt. 
Italien. 

In der Kammer hat ſich am Mittwoch ein 
peinlicher Zwiſchenfall ereignet. Unter Be⸗ 
rufung darauf, daß anläßlich des Todes Silvio 
Sparentas dem Senat eine Gedenkfeier zuſtehe, 
beſchränkten ſich der Präſident der Kammer 
und der Miniſterpräſident auf einige ſehr knappe 
Worte zu Ehren des Märtyrers und lang⸗ 
jährigen Abgeordneten. Der Präſident ver: 
weigerte zahlreichen Deputirten das Wort zu 
Gedenkreden. Giolitti widerſprach dem An⸗ 
trage auf Aufhebung der Sitzung mit der Be⸗ 
gründung, Sparenta werde beſſer durch Nicht⸗ 
unterbrechung der Arbeit geehrt. Es bedurfte 
einer längeren Debatte, um zum Beſchluß zu 
kommen, daß am Begräbnißtage Sparentas 
eine abgekürzte Sitzung gehalten werden ſollte. 
Der allgemeine Eindruck dieſer Erörterung in 
der Kammer iſt nicht günſtig. 

Spanien. 

Anläßlich des anarchiſtiſchen Bombenattentats 
gegen den früheren Miniſterpräſidenten Canovas 
hielt die Polizei in Madrid am Mittwoch 
bei mehreren bekannten Anarchiſten Haus⸗ 
ſuchungen ab und nahm einige Verhaftungen 
vor. Wie ſich herausgeſtellt hat war der ge⸗ 
tödtete Urheber des Attentats nicht der Direktor 
der „Anarquia“, ſondern ein Redakteur dieſes 
Blattes. Die beſchlagnahmten Dokumente ber 
weiſen, daß ein Komplott beſtand um in Madrid 
und Umgegend Exploſionen herbeizuführen. Die 
in Barcelona, wo der hauptſächliche Ur⸗ 
heber des Attentats ſeinen Sitz hat, vorge⸗ 
nommenen Hausſuchungen ſind erfolglos ge⸗ 
blieben. f 

Frankreich. 

Zum Wiederaufleben der Panamaſkandals 
kommen jetzt Nachrichten aus Paris, die 
etwas Licht in die myſteriöſe Affäre der ent⸗ 
wendeten politiſchen Aktenſtücke bringen. Der 
Deputirte Millevoye, welcher Mittwoch Vor⸗ 
mittag mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Develle konferirte, erklärte in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer vor Au ec bon Ee. 
und Journaliſten, er ſei im Beſitze von Staats⸗ 
geheimniſſen, welche zahlreiche Perſonen in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen könnten, er ſei jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, im Einvernehmen mit der Regierung 
vorzugehen und nur dasjenige auf der Tribüne 
vorzubringen, was daſelbſt vorgebracht werden 
könne, eventuell würde er auf eine Interpellation 
verzichten. Falls jedoch Clemenceau Erklärungen 
verlange, würde er ſie geben. Nach einer andern 
Verſion hätte Millevoye hinzugefügt, er klage 
Clemenceau an, ein Penſionär der engliſchen 
Botſchaft zu ſein. Am Mittwoch Nachmittag 
begab ſich Millevoye in Begleitung des Marquis 
Mords und Ducrets zu dem Miniſter des Aus: 
wärtigen Develle und überreichte demſelben die 
von der „Cocarde“ erwähnten Aktenſtücke. 
Millevoye, Derouléde, Mords und Ducret 
hatten am Mittwoch Abend eine längere Unter⸗ 
redung mit den Miniſtern ar und Develle 
über die Angelegenheit der von der „Cocarde“ 
angekündigten Dokumente. Die Miniſter er⸗ 
klärten, ſie könnten amtlich von den angeblich 
in der engliſchen Botſchaft geſtohlenen Schrift⸗ 
ſtücken keine Kenntniß nehmen und dieſelben 
auch nicht in Verwahrung nehmen. Der 
Miniſterrath trat am Donnerſtag Vormittag zur 
Beſchlußfaſſung über die in der Kammerſitzung 
zu beobachtende Haltung zuſammen. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt das allerdings unverbürgte 
Gerücht verbreitet, die Papiere, deren Ent⸗ 
wendung die „Cocarde“ erwähnt, ſeien in 


Dieſe erklärt jedoch, keinerlei Papiere zu ver⸗ 
miſſen, überhaupt von der ganzen, in der 
„Cocarde“ angekündigten Angelegenheit nicht 
die geringſte Kenntniß zu haben. 

Ein Piſtolenduell zwiſchen dem früheren 
Kammerpräſidenten Floquet und dem konſer⸗ 
vativen Abgeordneten Hauſſonville hat am 
Dienſtag Nachmittag ſtattgefunden. Bei zwei⸗ 
maligem Kugelwechſel verlief das Duell un⸗ 
blutig. Den Anlaß zum Zweikampf hatte 
Hauſſonville's am Sonntag gehaltene Rede 
gegeben. 


Rußland. 

In Odeſſa hat in der chemiſchen Fabrik 
von Brodzki eine furchtbare Benzinexploſion 
ſtattgefunden. Die Gebäude find vernichtet. 
Der materielle Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Zehn verkohlte Leichen von Arbeitern wurden 
unter den Trümmern hervorgezogen. Der 


Fabrikdirektor hat an Kopf und Händen ſchwere 


Brandwunden davongetragen. 


6 Arbeiter ſind 
lebensgefährlich verletzt. 


In der Auferſtehungs⸗Kathedrale der Stadt 
Romanow Boriſoglebsk (Gouvernement 


Jaroslaw) hatte ſich am 17. d. M. zu einer 


London der engliſchen Regierung geſtohlen. 


Prozeſſion, in welcher ein wunderthätiges Bild 
des Erlöſers einhergetragen wurde, eine überaus 
zahlreiche Menge eingefunden. Plötzlich erſcholl 
Darauf entſtand eine furcht⸗ 


der Ruf „Feuer“. 
bare Panik. Alles drängte ſich zu den 
Ausgängen, allein eine Ausgangsthür erwies 
ſich verſchloſſen. Hier entſtand eine fürchterliches 
Gedränge, wobei eine große Anzahl Perſonen 
erſtickten. Andere ſprangen aus den Fenſtern 
und fanden ſo dann den Tod. Erſt ſpäter 
wurde die Thür geöffnet. Im Ganzen werden 
136 Leichen gezählt. 
Serbien. 

Eine Anzahl Mitglieder der Skuptſchina 
brachte in derſelben den Antrag ein, das frühere 
Miniſterium Avakumowic in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. 


I Ä——Ar——— 


Provinzielles. 


x Gollub, 22. Juni. [Vergiftung durch Chili⸗ 
ſalpeter.] Auf dem Gute Dembowalonka wurden die 
Säcke von künſtlichen Düngemitteln in einem See ge⸗ 
waſchen, welcher das Trinkwaſſer für viele Haus⸗ 
haltungen liefert. Nach dem Genuß dieſes Waſſers 
ſind faſt alle Leute erkrankt, einige bereits geſtorben. 
Auf Antrag der Arbeiterfrau U., deren Mann eben- 
falls verſtorben, iſt gerichtlicherſeits die Sektion des 
Letzteren angeordnet. 

Marienwerder, 20. Juni. [Zum Fall Radtike.] 
Der Stiefſohn des vor einigen Tagen vom Schwur⸗ 
gericht zu Graudenz wegen betrügeriſchen Bankrotts, 
Urkundenfälſchung und Betruges zu drei Jahren Ger 
fängniß verurtheilten Rechtsanwalts Radtke von hier, 
der Rechtsanwalt Duwalt in Chicago, erläßt an die 
Gläubiger des R. die Aufforderung, ihre Anſprüche 
gegen R. behufs theilweiſer Befriedigung im Konkurs⸗ 
verfahren an ihn, Duwalt, einzuſenden. 

Dt. Krone, 22. Juni. [Leichenfund.] Die Leiche 
eines neugeborenen Mädchens fanden Ende voriger 
Woche Schulkinder in der Plienitz im Wurzelgeflecht 
einer Weide. Sie zogen ſie aufs Land und eilten, 
die Neuigkeit den Eltern zu verkündigen. Als ſie 
zum Thatorte kamen, fanden ſie die Leiche nicht mehr 
vor. Ein jüngerer Bruder hatte fie nach dem „Gef.“ 
wieder ins Waſſer geworfen, und ſo war ſie bei 
dem ſchnellen Laufe des Fluſſes bald verſchwunden. 
Die Polizeibehörde wurde erſt des andern Tages 
von dem Vorfall benachrichtet. Sie ſetzte alle Hebel 
in Bewegung, die Leiche zu finden, jedoch erfolglos, 
zumal hart hinter dem Dorfe die Plienitz in die 
Küddow mündet. 

Schneidemühl, 22. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Die Erdſenkungen in Folge der Unter⸗ 
ſpülung durch den arteſiſchen Brunnen haben ſich in 
den beiden letzten Tagen bedeutend vermindert. Auch 
das ausſtrömende Waſſer iſt ſeit geſtern bedeutend 
geklärt. Heute führt daſſelbe nur noch 1 Prozent 
Sand mit ſich, während geſtern dieſer Prozentſatz 
7 und an den Tagen vorher 15 bis 20 betrug. 
Geſtern Abend traf eine Pionierabtheilung aus Thorn 
hier ein, welche heute Morgen die Aufräumungs⸗ und 
Abbrucharbeiten auf der Unglücksſtätte begonnen hat. 
Diejenigen Gebäude, deren Betreten mit Lebensgefahr 


öffnet dieſelbe aber zeitweiſe zum Ablauf des Waſſers. 
Das Gebiet der Bodenſenkungen hat ſich nicht er⸗ 
weitert. 

Berent, 22. Juni. [Brandunglück.] In Squirawen 
Abbau brannte das Haus des Beſitzers Ziwitzki, 
welches von vier Familien bewohnt wurde, vollſtändig 
nieder. An ein Retten war bei dem heftigen Winde 
nicht zu denken. Leider hat ſich bei dem Brande auch 
noch ein größeres Unglück zugetragen. Ein 20jähriges 
Mädchen ſtürzte in das brennende Haus, um Sachen 
zu retten. Dabei ſind ihr Rücken, Kopf und Geſicht 
270 verbrannt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

Karthaus, 20. Juni. [Unvorſichtigkeit im Um⸗ 
gang mit Arzneien] hat wieder ein Opfer gefordert. 
Im Dorfe Schmaken (hieſigen Kreiſes), ſo ſchreiben 
die „N W. M.“, litt der Pächter Johann Poblotzki 
ſeit einiger Zeit an heftigen Zahnſchmerzen und ließ 
ſich von irgend einem Bekannten ein Mittel gegen 
dieſes Leiden geben. P. muß daſſelbe jedoch innerlich 
angewandt haben, den kurz darauf ſtarb er unter 
gräßlichen Schmerzen. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
beſtand das angewandte Mittel aus Scheidewaſſer. 

Marienburg, 21. Juni. [Feuer.] Heute Nach⸗ 
mittag brannte das dem Sattler Reincke auf Kolonie 
Liebenthal gehörende Gehöft beſtehend aus Scheune, 
Stall und Wohngebäude nebſt Inventar vollſtändig 
nieder. Für den Genannten iſt, da bloß Scheune, 
Stall und Wohngebäude verſichert waren, ein erheb⸗ 
licher Schaden entſtanden. R. iſt um ſo bedauerns⸗ 
werther, da ihm nach dem „Geſ.“ ſchon im vorigen 
Herbſte das Grundſtück bis auf den Boden nieder⸗ 
brannte. 

0 Dt. Eylau, 22. Juni. (Todesfall. Schul- 
weſen.] Nach längerem ſchweren Leiden verſchied 
geſtern der auch in weiten Kreiſen bekannte Kaufmann 
Herr Conrad im 70. Lebensjahr. Die Verdienſte, 
welche ſich der Verſtorbene als langjähriges Mitglied 
der ftädtifchen Körperſchaften um das Wohl der Stadt 
erworben hat, ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken 
ſeiteus der Bürgerſchaft. — An der hieſigen Stadt ; 
ſchule wird vom 1. Oktober ab noch eine Knaben⸗ 
und eine warne eingerichtet werden; für erſtere 
iſt ein wiſſenſchaftlicher Lehrer, für letztere eine 
Lehrerin anzuſtellen. Die Schule zählt dann 3 ge⸗ 
miſchte Klaſſen, 3 aufſteigende Mädchen⸗ und 4 auf⸗ 
ſteigende Knabenklaſſen. Da das alte Schulgebäude für 
ſämmtliche Klaſſen nicht genügend Räumlichkeiten 
hat, muß bis zum geplanten Neubau eines Schul⸗ 
gebäudes eine Klaſſe anderweitig untergebracht werden. 
Für zwei Klaſſen der vierklaſſigen Freiſchule find wegen 
unzureichender Räumlichkeiten ſchon ſeit Jahren Lokale 
gemiethet. 

Landeck, 19. Juni. [Ueberfall.] Geſtern Abend 
wurde unſer Herr Bürgermeiſter von einer Rotte 
junger Leute, die er wegen Skandalirens zur Ruhe 
verwies, angefallen und durch mehrere Meſſerſtiche am 
rechten Arm verwundet. . 

Biſchofsburg, 20. Juni. (Blitzſchlag.] Bei dem 
heutigen Gewitter iſt durch Blitzſchlag in der Um⸗ 
gegend vielfach Schaden angerichtet worden. So wurde 
in Rudczisken ein Mädchen durch den Blitz getödtet 
und ein Wohnhaus und eine Scheune brannten nieder. 
In Haſenberg legte der Blitz eine Scheune in Aſche 
und in Willims traf ein fog. kalter Schlag das Haus 
des Wirthes J. 

Pillkallen, 22. Juni. [Erſtochen.] Gelegentlich 
eines Tanzvergnügens in dem hart an der Grenze ge⸗ 
legenen Dorf Grablauken geriethen einige Tänzer, 
Knechte aus der Umgegend, wegen einer Geringfügig⸗ 


bereits todt. 


zu verſchaffen. 
den iſt, werden werden. Brunnen.] hier nach Rußland transit g ird 

ier Beyer als Gerfie ha dle Quell geihtofen, pro Pfaud 10 Pf. bezahlk, während daſſel 

in Dobrzyn (Rußland) für 3 Pf. pro Pfund 


keit in Streit. Einer der Streitenden riß in ſeiner 
Erregtheit ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es 
ſeinem Gegner in die Bruſt, daß derſelbe ſofort leblos 
niederſank. Dem Todtſchläger gelang es leider über 
die Grenze zu entkommen, doch ſoll er dort ruſſiſchen 
Grenzſoldaten in die Hände gefallen ſein, die den 
Burſchen wohl nicht loslaſſen werden. Zwei andere 
beim Streit betheiligte Leute wurden verhaftet und 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Lyck, 21. Juni. [Ein bedauerlicher Unglücksfall] 
ereignete ſich dem „Geſ.“ zufolge vorgeſtern in der 
Schwimmanſtalt des hieſigen Infanterie⸗Regts. Nr. 45. 
Der bereits im dritten Jahre dienende Musketier 
Ernſt Wins galt als vorzüglicher Schwimmer und 
hatte Ausſicht, demnächſt Schwimmlehrer zu werden. 
Während der geſtrigen Schwimmprobe warf der das 
Schwimmen leitende Offizier eine Flaſche auf den 
Grund, nach welcher Wins tauchen ſollte. Letzterer, 
welcher gleich darauf in den Wellen verſchwand, er⸗ 
ſchien erſt nach geraumer Zeit wieder an der Ober⸗ 
fläche, einen Gegenſtand in der Hand hoch haltend, 
tauchte aber gleich wieder unter. Dieſes ſofortige 
Untertauchen des W. ſowie ſein abermaliges längeres 
Fortbleiben fiel dem Offizier auf, und er ließ ſofort 
die nöthigen Rettungsanſtalten treffen. W. wurde 
auch bald an die Oberfläche gebracht, er war aber 
Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Verunglückte iſt 
der einzige Sohn eines wohlhabenden Viehhändlers 
aus Proſtken. 

Bromberg, 22. Juni. 
ſinnigen Wette] iſt, wie 
hieſiger Arbeiter geworden. 


[Das Opfer einer uns 
die „O. P.“ meldet, ein 
Mit einem Kollegen war 


er die Wette eingegangen, einen Liter Branntwein in 
kürzeſter Zeit auszutrinken. 
Stückchen in der That, iſt aber dann beim Heimwege 
zu Boden geſtürzt und auf der Straße verſtorben. 


Er vollbrachte das 


Die geſtern abgehaltene Sektion ergab Tod infolge 
Erſtickung. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juni. 


— [Militäriſches.] Der Komman⸗ 


dirende General, Exzellenz Lentze iſt mit 
ſeinem Adjutanten, Major Jacobi zu In⸗ 
ſpizirungszwecken hier eingetroffen. Die Herren 
ſind im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen 
und beabſichtigen bis zum 28. d. Mts. hier zu 


bleiben. 

— l[Konſervative Wahlmache.] 
Bei der in Gollub ſtattgehabten Reichstagswahl 
am 15. d. M. ſtimmten von 484 eingeſchriebenen 
Wählern 365. Es erhielten: v. Rozycki (Pole) 
208 und Plehn (ntl.) 99 Stimmen. Herr 


v. Kries, der in ſeinem dort gehaltenen Vor⸗ 
trage gegen die Handelsverträge und für 
hohe Zöle plädirte, auch antiſemitiſche Färbung 
bekannte, erhielt 58 Stimmen. 
umſomehr, als unſere Bewohner an der Grenze 


Dies fiel auf, 


die erſte Gelegenheit haben, ſich von den „Vor⸗ 
theilen“ der hohen Zölle ſchlagende Ueberzeugu 
Für deutſches Salz, das von 

ird in Goll 


erhältlich iſt. Brod, Fleiſch und Mehl ift in 
Rußland ebenfalls billiger, z. B. koſtet das 
Pfund Rindfleiſch 18 —20 Pf., der aber in 
Rußland herrſchenden Rinderpeſt wegen darf 
daſſelbe nicht herübergeſchafft werden. Wie nun 


noch bei ſolchen Erfahrungen Wähler einen 


Schutzzöllner und Gegner der Handelsverträge 
ihre Stimmen geben können, bleibt unerklärlich. 
Um die immerhin noch große Zahl von Stimmen 


für v. Kries aufzuklären, ſei mitgetheilt, daß 


am Wahltage ein Golluber Paſtor nebſt ſeinem 
Geſinnungsgenoſſen, einem Lehrer, für v. Kries 
dergeſtallt agitirte, daß beide ſich vor dem Wahl⸗ 
lokal die Stimmzettel von den Wählern zeigen 
ließen und wenn dieſe auf den nationalliberalen 
Kandidaten Plehn lauteten, zerriſſen und die 
Stimmzettel für v. Kries zur Abgabe ein⸗ 
händigten. — Kommentar überflüſſig! 

Für Lotterieſpieler] if eine 
beſonders wichtige richterliche Entſcheidung in 
zweiter Inſtanz gefällt. Der dieſer Entſcheidung 
zu Grunde liegende Sachverhalt war ungefähr 
folgender: Ein Privatmann ſpielte mit einem 
Gutsbeſitzer und deſſen Frau gemeinſchaftlich 
in einer nicht preußiſchen Lotterie und es hatte 
der letztere während dieſes Zuſammenſpielens 
verſchiedenes Getreide ſowie Kartoffeln für des 
erſteren geliefert. Als nun eines Tages der 
Beſitzer für die Waare Geld forderte, machte 
der Privatmann geltend, daß er ja noch für 
verauslagte Lotteriegelder einen ungefähr 
gleichen Betrag zu beanſpruchen hätte und ſich 
ſoweit die gegenſeitigen Anſprüche ausglichen. 
Damit war der andere jedoch nicht einverſtanden 
und klagte. Der erſte Richter verurtheilte in 
Folge deſſen auch den Privatmann zur Be⸗ 
zahlung der Waare, indem er gleichzeitig eine 
Anrechnung der verauslagten Lotteriegelder für 
unzuläſſig erachtete, denn das Zuſammenſpiel 
mehrerer Lotterieſpieler ſei ein Geſellſchafts⸗ 
geſchäft, welchem nach dem allgemeinen Land⸗ 
recht ein ſchriftlicher Vertrag zu Grunde liegen 
müſſe. Dieſes ſei hier aber nicht der Fall. 
Die dagen eingelegte Berufung wurde ebenfalls 
unter derſelben Begründung verworfen, außer⸗ 
dem, fügte noch der zweite Richter hinzu, ſei 
das Spielen in aus wärtigen Lotterien ſtrafbar 
und Niemand ſei verpflichtet, einen Vertrag, 
der ſtrafbare Handlungen von ihm verlange, 
zu halten. Hiernach müßten alſo alle Perſonen, 
die gemeinſchaftlich auf Verluſt und Gewinn 
Lotterie ſpielen, ſchriftliche Verträge ſchließen. 
Der Fluchtlinienplan!] für die 
Verlängerung der Thalſtraße liegt im Bureau 1 
bis zum 2. Juli ſowie die veränderten 


— 


Bebauungspläne der Bromberger⸗, Kulmer⸗ und 
Jakobs-Vorſtadt bis zum 4. Juli auf dem 
ſtädtiſchen Bauamte zu Jedermanns Einſicht 
aus, worauf wir die Intereſſenten aufmerkſam 
machen. 

— [Die Gemeindefteuern] müſſen 
bis zum 24. d. M. entrichtet ſein. Nach dieſer 
Friſt erfolgt ſofortige zwangsweiſe Beitreibung, 
worauf wir die Säumigen aufmerkſam machen. 

— [Die Arbeiten der Kanaliſation 
und Waſſerleitungl ſollen fo gefördert 
werden, daß der größte Theil der Altſtadt noch 
in dieſem Jahre fertig geſtellt wird. Die Haus⸗ 
eigenthümer werden daher gut thun, bei Zeiten 
die Einrichtung in den Häuſern vorzunehmen, 
damit die Arbeiten ſich nicht auf einmal zuſammen⸗ 
drängen. 

— n Männergeſangverein 
„Liederfreunde“] wird ſich an dem am 
nüchſten Sonntag, den 25. d. M. in Graudenz 
ſtattfindenden Sängertag betheiligen und 
auch während des dort abzuhaltenden Konzerts 
Einzelgeſänge aufführen. Für die Fahrt iſt 
Fahrpreis⸗ Ermäßigung ausge⸗ 


wirkt worden und wollen, außer den aktiven, 


auch diejenigen paſſiven Mitglieder, welche 
beabſichtigen an der Fahrt theilzunehmen, ſich 
beim Vorſitzenden V. Hoppe bis morgen Sonn⸗ 
abend Nachmittag anmelden. Die Abfahrt er⸗ 
folgt früh 7 Uhr 40 Min. vom Stadtbahnhof 
aus. Der letzte Zug von Graudenz geht ab 
Abends 810 Uhr, Ankunft in Thorn Stadt 10 
Uhr. 

— [Der Turnverein] hält heute 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab, in der die Wahl der Vertreter zum Gau⸗ 
turnen in Bromberg erfolgen ſoll; außerdem 
finden Beſprechungen über das abzuhaltende 
Vereinswettturnen ſtatt. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt] ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag im Wiener Café⸗Mocker 
ein Johannis⸗ und Sommerfeſt, beſtehend in 
Konzert und Feuerwerk. 

Die Sanitätskolonne des 
Krieger⸗Vereins! hält am nächſten Sonn⸗ 
tag eine Uebung mit Geräthen ab, der bereits 
eine Vorübung am vergangenen Sonntag in 
Nicolai's Garten voranging. 


lichft empfehlen — 
Valens Baud 7 
Szene 

— 915 beliebte Ausflugsort 
Ottlotſchin] übt alljährlich eine große 
Anziehungskraft aus, und mit Recht, denn es 
iſt dort ein herrlicher Aufenthalt; auch der 
Wirth, Herr de Comin, iſt ſtets beſtrebt, allen 
Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. 
Nächſten Dienſtag unternimmt das Königl. 
Gymnaſium zu Inowrazlaw nach Ottlotſchin 
einen Ausflug, um ſich in dem ſchönen Walde 
zu erholen. 
[Die Dienſtſtunden in den 
ſtädtiſchen Kaſſen] ſind vom 20. d. M. 
ab für die Sommermonate verſuchsweiſe auf 
7—12 (ſtatt bisher 8— 1 Uhr) verlegt. 


una v. Barnhelm“ in 


homöopathischer Arzt 
in Hannover, Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Dr. med. | an 
e 


Feuer.] Heute Vormittag gegen 
3,411 Uhr ertönten die Feuerglocken in der 
Stadt. Es brannte ein der Wittwe Majewska 
gehörendes Gartenhaus auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
Das Feuer, welches nur das Dach vernichtete, 
ſoll durch einen kleinen Knaben, der mit Zünd⸗ 
bölzern unvorſichtig umging, entſtanden ſein. 
Unſerer Freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, 
des Feuers Herr zu werden. 


Zwangsverſteigerung.] Das 
dem Stromaufſeher Babſt in Mocker gehörige 
Grundſtück hat für das Meiſtgebot von 7366 
Mark Herr Stadtbaurath Schmidt erſtanden. 


— [Schwurgericht.] Die zweite Sache, welche 
geſtern zur Verhandlung ſtand, betraf die Arbeiter⸗ 
frau Suſanna Rewerski aus Kolonie Brinsk, ſowie 
den Arbeiter Franz Parra aus Ciborz, die wegen 
Münzvergehens angeklagt ſind. Angeklagter Parra 
war heute nicht erſchienen. Der unter Anklage ſtehende 
Sachverhalt iſt folgender: Im März v. J. kaufte 
der Angeklagte Parra in dem Julius Annuszek'ſcen 
Geſchäftslokale in Lautenburg Zigarretten. Der 
Handlungsgehilfe Sentkowski händigte ihm dieſelben 
aus und empfing dafür als Zahlungsmittel ein Zwei⸗ 
markſtück. Bei näherer Beſichtigung deſſelben über: 
kamen dem Sentkowski Zweifel der Echtheit des 
Geldſtücks. Er übergab es ſeinem Prinzipal und 
dieſer dem zufällig anweſenden Gendarmen, der es 
an ſich nahm und der Polizeiverwaltung in Lauten⸗ 
burg aushändigte. Von der Münzdirektion iſt das 
Zweimarkſtück ſpäterhin thatſächlich als ein gefälſchtes 
defunden worden. Die Anklage behauptet, daß die 
Angeklagte Rewerski das Zweimarkſtück beſeſſen habe. 
Dieſe habe es weiter in Zahlung gegeben und ſo ſei 
es in die Hände des Angeklagten Parra gekommen. 
Die Angeklagten hätten gewußt, daß das Zweimark⸗ 
ſtück ein gefälſchtes ſei und ſie hätten ſich dadurch, 
daß ſie es trotzdem verausgabt hätten, des Münzver⸗ 
gehens ſchuldig gemacht. Angeklagte Rewerska giebt 
zu, gewußt zu haben, daß das Geldſtück falſch ſei. 
Sie habe es dem Arbeiter Grabowski gegeben und 
ihn auf die Unechtheit aufmerkſam gemacht. Sie 
glaube ſich hierdurch nicht ſchuldig gemacht zu haben. 
Die Geſchworenen hielten die Schuld der Angeklagten 
für erwieſen, der Gerichtshof verurtheilte ſie zu einer 
Woche Gefängniß. — In der heutigen Sitzung hatten 


ſich die Maurer Adolf und Julie geb. Krüger⸗Döring ⸗ 


ſchen Eheleute aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der An⸗ 
klage unterliegt folgender Sachverhalt. Der Schmied 
Balewski aus Mocker hatte von den Angeklagten den 
Betrag von 43 M. 70 Pf. zu fordern. Da er 
gütlich nicht befriedigt wurde, beantragte er den Erlaß 
eines Zahlungsbefehls und ließ auf Grund deſſelben 
ſpäterhin die Zwangsvollſtreckung gegen die An ⸗ 
geklagten vornehmen, die aber auch nicht zu ſeiner 
Befriedigung führte. Darauf lud er die Angeklagten 
zur Ableiſtung des Offenbarungseides. In dem zu 
dieſem Zwecke anberaumten Termine überreichten die 
Angeklagten ein Vermögensverzeichniß und leiſteten 
den Eid dahin ab, daß in demſelben ihr Vermögen 
vollſtändig angegeben ſei und ſie wiſſentlich nichts 
verſchwiegen hätten. Dieſen Eid ſollen die Ange⸗ 
klagten wider beſſeres Wiſſen geſchworen haben, was 
die Anklagebehörde aus dem Umſtande folgert, daß 
i idesleiſtung 
ovember v. J. von der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ein Guthaben von 170 M. 34 Pf. abgehoben 
baben, über deſſen Verbleib ſie keine Auskunft geben 
können. Die Angeklagten beſtreiten die Anklage. Sie 
wollen am Tage der Eidesleiſtung das Sparkaſſen⸗ 
geld bereits verausgabt gehabt haben. Die Ge⸗ 
ſchworenen erachteten nach ſtattgehabter Beweisauf⸗ 
nahme nur die angeklagte Ehefrau des fahrläſſigen 
Meineides für überführt. Die Schuldfrage in Bezug 
auf den Ehemann verneinten ſie. Der Gerichtshof 
ſprach demzufolge den Ehemann Döring von der 
Anklage frei, verurtheilte dagegen die Ehefrau zu 
6 Monaten Gefängniß, wovon er 2 Wochen durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtete. — 
Die auf morgen anberaumte Sitzung fällt der 
Reichstagswahl wegen aus. 


— [Gefunden] wurden zwei Mützen im 
Schankhaus III; ein Schirm auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt; ein Packet, enthaltend zwei 


irect bezogene 


Madeira- Weine 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Thorn. 


Eduard Lissner 


am 5. 


alaga-, Sherry-, Port- 


Oberhemden; in einem Geſchäftsladen ein 
Schirm zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,95 Meter über Null. 


Heutiger 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 
Wie kommt es, daß in Ihrer Zeitung uns der 

konſervative Kandidat empfohlen wird? 

Ein Abonnent. 
Das betreffende Inſerat im Anzeigentheile unſerer 
Zeitung geht von demkonſervativen Vereine aus. 
Wir haben aber geglaubt, es nicht wie unſere Gegner, 
die unſere Wahlaufrufe ablehnten, machen zu ſollen, 
ſondern ſind unparteiiſch genug, dem betreffenden 
konſervativen Aufrufe zur Stichwahl die 
Spalten unſeres Inſeratentheiles nicht zu en 
te ed. 
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Tax Submiſſionstermine. 

Gueſen. Lieferungen zum Neubau der Kavallerie 
aſerne. Loos 1. 140 000 rothe / Verblendſteine 
und 3700 rothe Faſenſteine, Loos II. 320 000 
Hintermauerungsſteine, Loos III. 29 000 Klinker, 
Loos IV. 143 cbm gelöſchter Kalk, Loos V. 
410 ebm Mauerſand. Verdingungstermin am 
26. Juni. 

Thorn. Verdingung des Anbaues eines Poſten⸗ 
bureaus bei Fort Va. Termin am 1. Juli. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juni. 


Fonds: ſchwach. 22 6.93 
Ruſſiſche Banknoten 215,75] 214,65 
Warſchau 8 Tage . 15,30 214,25 
Preuß. 3% Conſolss 86,80] 86,90 
Preuß. 31½% Conſols 100,60] 100,70 
Preuß. 4% Conſolss 107,200 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,90] 66,70 

do. iguid. Pfandbriefe 65,50 65,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3/%% neul. II. 97,00 97,00 

Diskonto-Comm.-Antheile . . 184,10, 184,25 

Oeſterr. Banknoten 8 165,60 165,65 

Weizen: Juni⸗Juli 160,500 162,00 

Sept.⸗Okt. 166,00] 167,50 
Loco in New dort 71¼ 713% 
Roggen: loco 146,00 146,00 
Juni⸗Juli 149,00] 148,20 
Juli-Aug. 150,00 149,50 
Sep.⸗Okt. 154,50 154,70 
Nüböl: Juni-Juli 49,60] 49,60 
Septbr.⸗Oktbr. 49,80] 49,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,20] 38,20 
Juni⸗Juli 70er 36,60] 36,80 


Sept.⸗Okt. 70er 37,20] 37,30 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70er , — „ 36,50 „ 


dez 
2 ’ 3 
Juni e ht Se 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 22. Juni. a 

Durch Tannenbaum 7 Traften enthaltend für S. Ka ; 
lecki 118 Kiefern Rundholz, 2 Kiefern - Mauerlatten, 
2426 Kiefern Sleeper, 10 916 Kiefern. einfache Schwellen, 
2 Eichen⸗ einfache Schwellen, für Chaſen u. Landau 
118 Kiefern - Rundholz, 2 Kiefern » Mauerlatten, 2426 
Kiefern Sleeper, 10 916 Kiefern. einfache Schwellen, 
2 Eichen⸗ einfache Schwellen, für Gebr. Golotobow 
608 Kiefern Timber, 6036 Kiefern = Sleeper, 11 586 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 1 Eichen ⸗ 


mel 


Castleb 
empfiehlt E 


Prima 
neue 
Neue 
Sommer⸗ 


BER Wirklich feinſte . 
Matjes -Heringe 
FFF 

Matjes⸗ Heringe 


Plangon, 10 Eichen⸗Kantholz, 372 Eichen einfache und 
doppelte Schwellen, 1821 Stäbe, für G. Schramm 
3030 Kiefern ⸗Mauerlatten, für S. Tannenbaum 346 
Kiefern = Rundholz; Beier u. Kirchenberg durch Peretz 
5 Traften 2828 Kiefern ⸗ Rundholz; J. S. Roſen⸗ 
blatt durch Schelski 3 Traften 554 Kiefern Rundholz; 
J. Braff durch Goldbaum 3 Traften 1396 Kiefern⸗ 
Rundholz; durch Goldbaum 1 Traft 554 Kiefern⸗ 
Rundholz; J. Braff durch Goldbaum 1 Traft für 
L. Ehrlich 38 Kiefern⸗Mauerlatten, 551 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 112 Eichen-⸗Rundſchwellen, 
1129 Eichen- einfache und doppelte Schwellen. für 
W. Bromberg 161 Kiefern . Rundholz, 16 Kiefern⸗ 
Sleeper, Stolzberg 3 Traften 774 Kiefern⸗Balken und 
Mauerlatten, 700 Tannen ⸗ Balken und Mauerlatten, 
938 Eichen⸗Plangons, 783 Eichen- einfache Schwellen, 
1184 Stäbe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Oedenburg, 23. Juni. Ein furchtbares 
Hagelwetter vernichtete den geſammten Saaten⸗ 
ſtand in Lutſchburg, Gagersdorf, und in der 
weiteren Umgegend. An manchen Stellen lagen 
die Schloſſen meterhoch. 

Preßburg, 23. Juni. Sieben auf 
einem Neubau in Kittſee beſchäftigte Arbeiter 
wurden vom Blitze getroffen, einer war ſofort 
todt, zwei andere wurden vollſtändig gelähmt 
und die übrigen wurden ebenfalls ſchwer 
verletzt. 

Lemberg, 23. Juni. Ein als Bahn⸗ 
brückenmeiſter verkleideter Spion wurde ver⸗ 
haftet, als er Zeichnungen der Bahnbrücken 
zwiſchen Stryi und Sawoczne anfertigte. Der⸗ 
ſelbe ſpricht ruſſiſch, polniſch und deutſch, ver⸗ 
weigert aber jedwede Auskunft. 

Petersburg, 23. Juni. Die Oberpreß⸗ 
behörde hat an die Zeitungen den Befehl er⸗ 
gehen laſſen, bei jeder Beſprechung der mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Zollkonvention ſich 
jeder Deutſchland etwa verletzenden 
Ausführungen auf das Strengſte 
zu enthalten, da das mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkommen jedes politiſchen 
Charakters entbehre und einzig und allein durch 
das Intereſſe, welches der ruſſiſche Handel 
erheiſcht, veranlaßt worden ſei. Sollten deutſche 
Zeitungen über die abgeſchloſſenen Konvention 
ſchreiben, jo hätten die ruſſiſchen Blätter ſich 
jeder Polemik zu enthalten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
mir Schönheit und 


„Es hat nicht Sollen Sein, Sugensfeitse zu er⸗ 
halten“, klagt fo manche junge Frau, deren Antlitz 
ſchon vorzeitig leichte Furchen durchziehen. Und doch 
hätte es ſein können, wenn man nur mehr Aufmerk⸗ 


ſamkeit auf die Pflege der Haut und ſpeziell auf die 


Wahl der Seife gewendet hätte, denn meiſtens find 
es die billigeren aber auch um ſo ſchlechteren Seifen, 
die ſo früh das Autlitz entſtellen, die Haut rauh und 
riſſig machen, weil dieſe Seifen mehr Füllſtoffe ent⸗ 
halten als Fett. Es empfiehlt ſich daher, um dieſen 
unliebſamen Erſcheinungen vorzubeugen, ſich ſtändi 
einer Toiletteſeife zu bedienen, deren Wirkung ärztli 
und fachmänniſch bedingungslos anerkannt iſt, die 
thatsächlich die Haut rein, zart und frisch erhält. 
Als eine ſolche gilt mit vollem Rechte die allbekannte 
Doering's Seife mit der Eule, die beliebteſte, 
die mildeſte und unſtreitig die qualitativ beſte Seife 
der Welt. Für 40 Wide käuflich in Thorn bei 
ckenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; 


Ph. Elkan 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 


Oeffentliche Schlussprüfung 
des 17. Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer Nr. 27, 2 Treppen hoch 

Juni 1893, 


Kindermilch, 


Malta⸗Kartoffeln eee 1¹ Uhr. 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pfg., rohe 


Milch pro Liter 16 Pf., frei ins Haus. 6 


Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei 5 e 
. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 und Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 
Tapeten! 


l werden von ſogleich ge⸗ 
» ſucht gegen Hinterlegung 
einer ſicheren ländlichen Hypothek von 
9000 M., event. iſt die Hypothek auch zu 
verkaufen. Näheres durch 

Makowski, Brückenſtr. 29. 


Nair F erte Stelle, für m. Mündel 
6000 M. e ee d 


Ein Hausflurladen 
mit Schaufenſter und heizbar, in dem ſeit 
vielen Jahren ein Seilerwaarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. Okt. 
ab zu verm. A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 
Neuſtädt. Markt Nr. 19 iſt von ſofort 
oder ſpäter 1 kl. Wohnung und per 
1. Oktober die 3. Etage zu vermiethen. 


empfiehlt 


empfiehlt billigſt Eduard Kohnert. 


Beſte Malta⸗Kartoffeln 


J. d. Adolph. Ju 
Prima Hafer 


giebt billigſt ab die Fouragehandlung ſucht 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Neuer Kurſus beginnt Dienſtag, den 
1. Auguſt 1893 und endet ultimo December cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
lius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtr. 22, J. Eliſabethſtraße 6, II. 


Tüchtige Malergehilfen 


L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


geſucht. E. C. Huch, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Wesipr. Brauerei, 


unter⸗ und obergährig, vor 9 Jahren neu 
maſſiv erbaut, flott. Betrieb, herrlich günſtige 
Lage, angrenzend circa 3 Morgen Land, 
wegen Familien- Verhältniſſe des Beſitzers 
bei Anz. Uebereinkunft verkäuflich. 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


Gerſtenſtraße 12 zu vekaufen 
Haus zu erfragen daſelbſt. 


Mein in Rudak, ganz nahe bei 


Thorn geleg., in ſehr gut. Zuſtande 
un erhalt. Grundſt. bin ich willens billig 
zu verkaufen. R. Heuer, Rudak. 
12 
Städt. Uferbahnſchuppen. 
Lagerräume 20—21 


ſind ſofort zu nter, . 
Ooulis ewin. 


Grosser Laden mit Schaufenster 


und Wohnung zu vermiethen. 
G. Prowe. 
Helle geſunde z Pferdeſtälle 
für Offizierpferde hat zu vermiethen 
G. Edel, Gerechteſtraße. 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 7 20 vn 
Glanztapeten ” 30 7 2 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. Aer 
karten 3 franko. f Mufter 


Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 


N Ta 

Looſe m 

zur 189. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 

Lotterie hat ¼⸗Antheile a Mk. 10,50 

gegen Nachnahme abzugeben. 
Danzig, Langgaſſe 44. 

©. Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


300 Stück 
ſtählerne Schiebkarren, 


ca. 100 l. Inhalt, mit Stahlrädern, kurze 
g Oel e . E. 
e . erten ſub O. K. an die 
Exped. d. Blattes. f 
Ein noch gut i 
erhaltener weißer Ofen 2 5 tagen 
wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


D Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 


Soppart. 

7 iſt die 1. Etage, 
Breiteſtr. 6 5 Zimmer, Kab., 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. 

Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Cin herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer und 

Zubehör, zu vermiethen Thalſtraße 22. 
Cine Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zud., 
I au vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 

nm. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 

i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 

ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 

} möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23, U. 

Gut möbl. Z zu verm. Gerberſtr. 13/15, 1 Tr. 


Eine reichhaltige 


Mineralien- und Insekten-Sammlung 


iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Wittwe Froehlich, Mellinſtr. 82. 


1000—9000 Mk. 


. :.... ee 
Ein junges Fräulein 
aus ſehr anſtändiger Familie, von angenehm. 
Aeußern, welches durch unglückliche Verhält⸗ 
niſſe um ihr Vermögen gekommen iſt, bittet 
um eine Stelle in einer Konditorei oder 
anderm Geſchäft Offerten unter A. K. 20 
an die Expedition dieſer Zeitung zur 


auf ſichere Hypotheken zu vergeben. Offerten Weiterbeförderung erbeten. 


unter J. S. an die Exped d. Bl. erbeten. 


Perfekte Taillenarbeiterin 


F1FCFCFCCCCTCCCCCT0TTT0TTTTTTTTTbT 
1 Wohnung, I. Cr, von 4 Jim. u. Zub. findet Beſchäftigung bei E. Majunke, 


p. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52. | 


3. Etage, 2 geräum. frdl.[ Ein ordentl. Aufwartemädchen 
Zimm. u. Zubehör vom für den Nachmittag wird verlangt Heilige⸗ 


Wohnung, 
1./10. ab zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


C —T—T—TbT—T—T————T 
ſe von Herrn Major Ackermann innege⸗ 
habte möblirte Parterre-Wohnung von 


Heiligegeiſtſtraße. 


geiſtſtraße 19, II. 


Ein Aufwartemädchen 


72. u. Burſchengel., fow. dazugeh. Pferdes für den Vormittag geſucht. Breiteſtr. 21, II. 


ſtälle ſ. v. 1. Aug. z. v. 6. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Cie elegant möbl. Wohnung, beſtehend 


aus 2 Zimmern, Cabinet u. Zub. von zu kaufen geſucht 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
ax Braun, Breiteſtraße. 


Ein noch gut erhaltener leichter 
Handwagen 
Baderſtr. 22. 


ee fl. Tonnen Heringg, 


Ein gut möb. 2 fſtr. Zimmer iſt vom 
1. Juli zu vermiethen Tuchmacherſtr 7. 
Nl Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 

ſofort billig zu verm. Brückenſtr. 28, II. 


Schotten u. erbr. Ihlen, hat noch abzugeben 
A. Kirmes. 


A a er 
1 gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
. Schillerſtraße 17, 1 Tr. 


1 


Bekanntmachung. 


Bei den am 15. Juni d. J. im IV. Wahlkreiſe — Thorn⸗Culm — ftattgefundenen Wahlen für den Deutſchen Reichstag 
hat ſich eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß § 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und 
§ 28 Abſatz 2, § 29 fl. des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 von dem Herrn Wahlkommiſſarius 


der Termin für die engere Wahl auf den 24. Juni 1893 


feſtgeſetzt worden. IRRE, 8 5 5 l 
Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben und ſind 


1 1. Landrath Krahmer in Thorn, 
2. Rittergutsbeſitzer von Slaski in Adl. Trzebez. 


Nur unter dieſen beiden Kandidaten iſt zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem von dieſen vorgenannten 
beiden Kandidaten feine Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen ſind ungültig. 

Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge⸗ 
nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 


1 1 damen 
SE Bezeichnung der Wahlbezirke. 2 11878 L der Stellvertreter Wahllokale. 
1 - 1101 u der Wahlvorſteher. der Wahlvorſteher. 


1 Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, } j 
Kaſerne 11, Kaponiere V, ſtädtiſcher Holzhof, 
Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Nr. I bis 30, 
Marienſtraße, Schankhaus J, Bazarkämpe, 
und Badeanſtalten, Militärſpeiſeanſtalt in 
der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf, 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof 3002 | Stadtverord. Wolff] Stadtverord. Rütz 8 Ge 
eglerſtraße 7. 


9 Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Mauer⸗ 
ſtraße nördlich der Breiteſtraße, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Culmer⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Schuhmacherſtraße, 
Familienhaus auf der Culmer Esplanade, 
Blockhaus im Reduit III und Lünette III 2750 [Stadtrath Löſchmannſ Stadtverordneter Saal bei Nicolai 
Borkowski in der Mauerſtraße. 


3 Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, 
Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße, 
Grabenſtraße, Windſtraße, Defenſionskaſerne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Brom⸗ 
berger Thor und Bromberger Thor⸗Wache, 


Schankhaus 11 2 750 Stadtverordneter Bezirksvorſteher Lokal im Hotel Arenz 


E. R. Hirſchberger [Ernſt Hirſchberger in der Araberſtraße. 


4 Jacobskaſerne, Jacobsbaracke, Oekonomie · 
Gebäude, Familienhaus auf der Jacobs 
Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbetriebs. 
amt, Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 
Schankhaus III, Friedrichſtraße, Karlſtraße, 
Brauerſtraße, Jacobsſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, Junker⸗ 
ſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, 


Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9 3 002 55 5 Reſtaurant Mielke, 
20 er 


olinski Karlſtraße 5. 

+ RENNEN a sehe eye 
5 Leibitſcherthor ⸗Kaſerne, Fortifikations · 
ſchreiberhaus, Gerſtenſtraße und Wilhelm ⸗ 

ſtraße einſchließlich des Garniſon⸗Lazareths, 
Strobanditraße, Eliſabethſtraße Nr. 

bis 24, Bacheſtraße, Gerberſtraße, Schloß⸗ 

ſtraße, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 


Breiteſtraße Nr. 1 bis 20 3000 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter Saal in der Knaben⸗ 


Hartmann Mittelſchule. 


6 | Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, 
Paulinerſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne und 
⸗Wache, Grützmühlenſtraße, Badeanſtalt auf 
dem Grützmühlenteich, Mockerchauſſee, Con⸗ 
ductſtraße, Kirchhofſtraße, Höppnerſtraße, 
Phyloſophenweg, Culmerthor⸗Kaſerne und 
Wache, Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 


bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße 3002 J Fabrikdirektor und | Stadtverordneter [Saal im poln. Muſeum, 


Ingenieur Kratz. Wakarecy Hoheſtraße. 


7 [Hafenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtraße, 
Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg Mellin⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 30 Brombergerſtraße Nr. 1 
bis 110, Thalſtraße, Gartenſtraße Nr. 1 
bis 64, Schulftraße Nr. 1 bis 17, Hofſtraße, 
Ulanenſtraße, Kinderheim, Waiſenhaus, 
Wige und Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, 

eſeskämpe, Hilfsförſterhaus und Chauſſee⸗ 


l i I inkenau, 
Fort eee t 751 | Stadtverordneter | Stadtperordneter Reſtaurant Tivoli. 


Kriwes Wegner 


— 
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8 [Mellinſtraße Nr. 31 bis 139, Schulſtraße 
Nr. 18 bis 31 leinſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts), Pionier „ Kaſerne, Hilfs 
lazareth, Waldſtraße, Mittelſtraße, Ulanen⸗ 


kaſerne 3012 Bürgermeiſter Bezirksvorſteher Fietz Lokal bei Fietz, 


Stachowitz Mellinſtraße 93. 
5 t 1 und Chau us] 1679 | Stadtverordneter auptlehrer Schlachthaus ⸗Reſtauration. 
9 Jacobsvorſtadt, Fort 1 und Chauſſeeha Kunge 24775 


Militäranſtalten außerhalb 
des Gemeindebezirks. 2.00 
7 018 8 
definitiv 
feſtgeſtellte 
Zählung. 


Der Magiſtrat. 


Thorn, den 20. Juni 1893. 


em Herrn Rechtsanwalt Aronse 
in Thorn ſage ich für die gediegene er⸗ 
folgreiche Vertheibigung vor dem Schwur⸗ 
erichte am 19. Juni er. öffentlich meinen 
ER Dank. 


A. Tuszynski in Lautenburg. 
ohnung zu vermiethen 7 155 
77 39 Reinicke. 

Ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
4 Töpfermeiſter, Thorn. 


25 ch verſende alß Spetialität meine S Sebi alblein 
24 cal. elfte 10 Nl. 60 Cin. Breit fe 47 Nef. Heillteimen 


0 ͥchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


70 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mt., in Schocken von 

ern, biß zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungzſchreiben. 
O ber-Glogau 1. Schl. > J. Gruber. 


arschni 


Druck und Verlag der Buchdruderei der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (DL. 


Reichstagswahl! 
Bei der Stichwahl 


am Sonnabend, den 24. Juni 


url der deutſche Kandidat 
== |andralh Krahmer-Thorn. 


Keiner fehle! 
Eine Stimme kann ausſchlaggebend ſein! 


Bekanntmachung. Victoria⸗Theater. 
Zufolge Verfügung vom 20. Juni Sonnabend, den 24. Juni er.: 
1893 iſt am 20. Juni 1893 die in Claſſiker⸗Vorſtellung 


Culmsee beſtehende Handelsnieder⸗ Mi nna von B Arn h E m. 


laſſung des Kaufmanns und Droguen⸗ Luſtſplel in 5 Arten von G. E. Leſſing. 


händlers Wojcich Kwiecinski eber da- Loge u. Parquet 75 Pf. 
ſelbſt unter der Firma W. Kwiecinski Die übrigen Plätze 50 Pf, 
m i (unter Sonntag, den 25. Juni er.: 
‘ etragen. 
Culmſee, den 20. Juni 1893. Boccaccio. 


tal : Montag, den 26. i er. 
Königliches Amtsgericht. fen, bee zu Gr. Vöſendorf iht 

Osilentliche Zwangswersteigerung, "Schul 
Mittwoch, den 28. Juni er.: 1 feſt. 

Vorm 9½ Uhr, Nach demſelben findet ein 

werde ich in der Wohnung des Fleiſcher⸗ Tanzvergnügen 
meiſters Anton Wisniewski zu in meinem Saale ſtatt, zu welchem ergebenſt 
Leibitſ einladet 

1 Pferdegeſchirr, 2 Zäume u.] Gr. Böſendorf, den 23. Juni 1893, 

2 Schlittengeläute, 1 eich. DD 


en ee Grabgitter 


ſpritze, 1 einſpänn. Wagen, 
ſowie ſämmtliche 


1 Sophatiſch mit Decke, Gar⸗ 
Schloſſer arbeiten 


dinen mit Stangen u. a. m. 
werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


ſowie an demſelben Tage Mittags 12 Uhr 
OttoMarquardt,Schlossermstt 


bei den Käthner Joseph u. Marianna 
Mauerſtraße 38. 


1 Anker, 2 Karrenbohlen, 2 Neu L i 
Pumpen, 4 Schrickſtangen, 1 1 N ARE 
neuen Zwölfblattſegel, Taue v. CARLJOHN & Co., Berlin 
und Sei ſowie 1 B Extrait composé, entzückender Wohlge- 
n einen, ſowie retter⸗ „uch, feinstes Zimmer- und Taschentuch. 
ſchuppen mit kiefern. Brettern | Parfüm für die elegante Welt, a Flacon 
und Bohlen 55 Mk. 1,060 und 1,50 zu LER 
t 66. 


geb. Szezepanska-OlkiewiezIV- 
ſchen Eheleute in Zlotterie 
einen zum Abbruch beſtimmt. 
Kahn mit Maſt, Segelſtange, 


und an demſelben Tage „ 3½ uhr . k. Paczkowski, Culmer. Vorstadt 6 
vor dem Meyer ſſch iſthauſe zu Aan Zi rfüm, beſtes 
Stewken qu Mittel g. Mücken, 


2 gute Ackerpferde mit Ge: Motten u. and. Inſekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. 


ſchirr und 1 Leiterwagen ’ 

öffentlich meiſtbietend ehen ae dane Be⸗ Kirchliche Nachrichten 

zahlung verſteigern. 5 für Sonntag, den 25. Juni 1893. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Altſtädt. evangel. Kirche 

Dr Ser Maren Sanıı © 

Heute Sonnabend: Nachher Beichte: Derſelbe. 
' Tanzkränzchen. Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Eintritt frei. Paul Schulz.] Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

7 N 7 Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche in Karlshof. ö 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangel.-kuth. Kirche. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller. 

Nachm. 3% Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vormittags 4 ee ! 

err Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte and Abendmahl ' 

Evangel. Gemeinde in Ottlotſch in. 

rt 1 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 

ule. ii 

Nach dem Gottesdienſt Wahl der kirch⸗ 

lichen Gemeindekörperſchaften. 


Kriegerfechtanstalt. 
wiener den 25. Juni 1893. 


jener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Vulks⸗ Juhannis⸗ 
Sommernachtsfeſt 


% 
Concert. 
ausgeführt von der Geſammtkapelle des 
Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung d. Kapellmeiſters Hrn. Schallinatus. 


Rieſentombola, 
nur nützliche Gewiungegenſtänd. . mm — 
. Pfvfferkuchen- u. 


Blumenverloosung. 


Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafteſte Beleuchtung des Gartens 
durch bengaliſches Licht, Feuerbälle 
und ca. 1000 Stück Lampions. 
„„ Grosses 


e Me 

Brillant⸗Luſtfeuerwerk, 

gefertigt und abgebrannt durch den Pyro- 
techniker Herrn Pietzsch. 


Aufsteigen. eines Riesenluftballons 
mit Feuerwerk: Sate . 
Beginn d. Concerts Nm. 4 Uhr, 8 we junge 
5 Ende 12 Uhr. Farben 
sr. Tanzkränzchen. er 
Eintritt a Perſon 30 Pf., Kinder unter | 

12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitglieder unter Vorzeigung der Jahres⸗ 


karte pro 1892/93 haben für ihre Perſon 
freien Eintritt. 


Die Kriegerfchtschule 1509. Thon. el 


ss 


Schirmer) in Thorn. 


— 


